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Das Parlament tagt wieder. x 


j Die Senatstommiſſſon korrigiert das Verfaſſungsgeſetz des Sanaciafeim. 
Das Budget in der Seimkommiſſion. — Eine Vollſitzung des Seim. 


Nach Ablauf der vierwöchigen Vertagungsperiode 
der ordentlichen Budgetſeſſion find geſtern die Arbeiten 
ſowohl im Sejm wie im Senat wieder asfgenormmen 
worden. Am Vormittag berieten die Verfaffingstommifr 
ion des Senats über das vom Sejm dem Senat zuge 
ſandte Projekt der neuen Verfaſſung ſowie die Budget⸗ 
kommiſſion des Sejm und am Nachmittag trat der Sejm 
u feiner Plenarſitzung zuſammen. Das größte Intereſſe 
jntte die Sitzung der Verſaſſungskommiſſion des Senats 
rvorgeruſen, ſoll doch der Senat das von der Sanacja 
in Sejm am 26. Januar 1934 unter den bekannten be⸗ 
gichnenden Umſtänden „beſchloſſene“ Verfaſſungsgeſetz, 
mit deſſen Inhalt Marſchall Pilſtadſti apfolut nicht zufrie⸗ 
den ſein ſoll, einer „Korrektur“ unterziehen. 


die „Korrelur“ des Berfaſſungsgefetzes 


Ein Antrag auf Ablehnung des Verſasſungsprajetts. 
Dies trat ſchon bei Beginn der geſtrigen Beratungen 
Atage, indem noch vor Eintritt in die Tagesordnung der 
en. Woznieki von der Volkspartei das Wort zu einer 


klärung nahm. Unter Hinweis darauf, daß die Be⸗ 
ließung der Verſaſſung durch den Sejm damals erfolg: 
5 ohne daß dieſe Frage auf der Tagesordnung der Seim⸗ 
zung geſtanden hätte und deshalb von der ganzen Oef⸗ 
entlichkeit mit größtem Vorbehalt aufgenommen wurde, 
krachte Sen. Woznſeki folgenden Antrag ein: „Der Senat 
beschließt, das vom Sejmmarſchall überſandte Verſaſſungs⸗ 
geſetz, als im Widerſpruch zu den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faffung (Art. 3 und 125) und dem Sejmreglement (Art. 
7 und 53) ſtehend, dem Sejm unerledigt zurürkſchicken.“ 
Dieſer Antrag, der von der geſamten Linken des Senats 
amterftüht wurde, wurde mit den Stimmen der Sanacja 
abgelehnt. 


Die Ausführungen des Reſerenten. 


Darauf ergriff ber Referent Sen. Roftworomfti 
don der Sanacja das Wort. Im Einvernehmen mit der 
Negierungsmehrheit ſchlug er folgende Aenderungen des 
dm Sejm beſchloſſenen Verfaſſungsgeſetzes vor: Zunächſt 

rzichtet er auf die im Projekt des Sejm erıthaktene Be⸗ 
Nimmung über die ſagenannte „Elite“ bei der Senats⸗ 

hl, indem er dieſe Beſtimmung als Experimen: 
blehnt und die Streichung des ganzen diesbezüglichen 
t. 36 vorſchlägt. An deſſen Stelle ſchlägt der Referent 
Agenden Wortlaut des Artikels vor: 

„Der Senat ſetzt ſich aus Senatoren zuſammen, 
die zu einem Drittel vom Staatspräfibenten berufen 
und zu zwei Drittel gewählt werden. Die Kadenz des 
Senats beginnt und endet zuſammen mit der Sejm⸗ 

ladenz. Die Zahl der Senatoren wie auch die Art 
ihrer Berufung, ebenſo die Beſtimmung der Kategorie 
bon Perſonen, die das Wahlrecht und das Wählbar⸗ 
bkeitsrecht für den Senat beſißen, wird durch die Wahl⸗ 
ordnung zum Senat feſtgeſetzt werden.“ 

Dieſer vom Referenten vorgeſchlagene Wortlaut des 

tt. 36 läßt alſo die Frage der Zu ammenſetzung des Ser 
als auch die Art der Wahl desſelben vollkommen 

fen, indem dieſe grundſäßzlichen Beſtimmungen in der 
hlordnung enthalten fein ſollen. Trotz Streichung der 
eſtimmung über die ſogenannte „Elite“ beantragt te 
jerent aber die Belaſſung des Art. 7, der bejagt, daz 
Rechte des Staatsbürgers zur Ausübung eines Ein⸗ 


fluſſes auf öffentliche Fragen nach dem Wert feiner Ber: 
dienſte und Bemühungen um das Wohl der Allgemeinheit 
bemeſſen werden“. 

Bezüglich des Sejm ſoll die Frage des Wahlrechts 
jedoch nicht offen bleiben, ſondern ſchon in der Verfaſſung 
ſeſtgelegt fein. In dieſer Hinſicht ſchlägt der Referent 
jedoch eine Verſchlechterung ſelbſt des vom Sejm vorgeleg⸗ 
ten Projekts vor, indem bei der Wahl zum Sejm ber 
Grundſatz der Verhältniswahl aufgehoben, dagegen das 
allgemeine, geheime und direkte Wahlrecht belaſſen wer⸗ 
den ſoll. 

Sr dem vom Sejm im Januar beſchloſſenen Projekt 
war für den Senat eine Kadenz von 6 Jahren vorgeſehen 
und Ergänzung einer Hälfte der Senatoren nach drei 
Jahren. Von dieſem Grundjag ſoll nun abgewichen und 
die Kadenz ſowohl für den Sejm wie für den Senat auf 
fünf Jahre feſtgeſetzt werden. Ueberdies führte der Refe⸗ 
rent noch eine Reihe anderer minder wichtiger Aenderun⸗ 
gen an und erklärte abſchließend, daß das Verſaſſungz⸗ 
proſekt heute von der Oeffentlichkeit nicht mehr als his 
rurgiſcher Efngriff“ empfunden werde (2) und daß die 
Theſen desselben der Oeffentlichkeit bereits genügend ge⸗ 
läufig ſeien (27). 2 


War die verſaſſungsmäßig vargeſehene Zahl dar Abgeord⸗ 
neten bei der Verfaſſungsbeſchließung im Sejm zugegen 

Nach dem Referenten ergriff der Vorſitzende des Na⸗ 
tionalen Klubs Sen. Glombinſki das Wort, der da⸗ 
rauf hinwies, daß dem Sejmprotokoll vom 26. Januar 
zufolge der Sejmmarſchall bei Beſchließung des Verfaſ⸗ 
jungsgeſetzes nicht ſeſtgeſtellt habe, daß im Sinne des 
Art. 125 der Verfaſſung die genügende Zahl von minde⸗ 
ſtens die Hälfte aller Abgeordneten im Sanle geweſen ſei. 
Angeſichts deſſen beantragt Sen. Glombinſti, das Proſelt 
dem Sejm zurückzuſchicken, damit nachträglich feſtgeſtellt 
werde, ob bei Beſchließung dieſes Projekts die ber] 
ſungsmäßig vorgeſehene Zahl der Abgeordneten zugegen 
geweſen iſt. 

Der Vorſitzende bringt dieſen Antrag jedoch nicht gur 
Abſtimmung, indem er erklärt, daß ein identiſcher Antrag 
von der Kommiſſion ſchon einmal abgelehnt wurde. Ein 
zweiter Antrag Glombinſkis auf Reaſumierung dieſes Be: 
ſchluſſes wurde von der Sanacjamehrheit abgelehnt, 


Die Sitzung der Budgettommiſſion 

des Seim. 

Die Budgeklommiſſion des Sejm ſchritt geſtern zur 
Einzelberatung der Budgetvorlage für 1935/36. Bir 
nächſt gelangte das Budget des Staatspräſidenten zur 
Sprache, über welches Sen. Czuma (BB) referierte, 
Die Ausgaben der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten 
find mit 1570990 Zloty veranſchlagt. Das Gehalt des 


Anzeigenpreiſe: Die e Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Ze] 

Millimeterzeile 60 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tei für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls e al Just aufgegeben 


die dreigeſpaltene 12. Jahrg. 


telengefuche 50 Prozent Stellenangebote 


gratis. Der das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Staatspräſidenten beträgt jährlich 255 000 Zloty. Der 


Referent klagte hierbei über die geringen Kredite für die 
Ausbeſſerung des Königsſchloſſes in Warſchau; bei den 
zur Verfügung ſtehenden Krediten müßten dieſe Arbeiten 
40 Jahre dauern. Der Wert des von der Zivilkanzlei 
des Staatspräſidenten verwalteten Vermögens wird auf 
90 Millionen Zloty gefhägt. 

Das Budget des Staatspräſidenten wurde mit einer 
geringfügigen Aenderung angenommen. Geſtern gelangte 
auch noch das Budget der Oberſten Kontrolllammer zar 
Annahme. 


Die Vollſitzung des Sejm. 

Bei Beginn der geſtrigen Plenarſitzung des Seſn 
machte Sejmmarſchall Switaliſki bekannt, daß ſich der 
Staatsanwalt an die Sejmkanzlei mit dem Erſuchen ge⸗ 
wandt habe, die Abgeordneten des Nationalen Klubs La⸗ 
ſota und Sach zur Einleitung eines Strafverfahrens 
freizugeben. Sodann beſchloß der Seim ein Geſetz über 
die Verhütung und Bekämpfung anſtecken⸗ 
der Krankheiten ſowie ein weiteres Geſetz über 
die Krankenpflege. Des weiteren wurde eine ganze 
Anzahl von Geſetzesprojekten der Regierung, darunter 
11 Ratifilationen internationaler Abkommen im eriter 
Leſung den entſprechenden Kommiſſtonen überwiesen. 
U. a. gelangte auch ein Geſetzesprojekt über ergänzende 
Kredite zur Hilfeleiſtung für die Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophs in Kleinpolen zur Behandlung. Hier⸗ 
bei ergriffen die Abgoerdneten Madejozyk (Volks⸗ 
partei) und Smiontlomfti (PRS) das Wort, die 
darauf hinwieſen, daß das Unglück nicht fo. gewaltige Aus⸗ 
maße angenommen hätte, wenn die Regulierung der 
Flüſſe nicht fo ungeheuer vernachläſſigt geweſen ſosks. 
Des weiteren wurden auch zwei Geſetzesprofekte in erſter 
Leſung erledigt, die die Regelung der Beziehun⸗ 
gen mit Deutſchland betreffen, und zwar ein Ge⸗ 
ſetz über die Verlängerung der deutſch⸗polniſchen Zollver⸗ 
ſtändigung und ein zweiles über die Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Protokolls betreffs Aufhebung der ze: 
genſeitigen Kampfmaßnahmen auf wirtſchaftlichem G 
biet. Hierbei ergriff der Abg. Czapinſki (PPS) d 
Wort, der erklärte, daß wenngleich fein Klub gegen jede 
Verſchärfung der Beziehungen zu Deütſchland ſei, jo n 
dennoch die von der Regierung in letzter Zeit geff 
Politik gegenüber Deutſchland Bedenken und Beunruh'⸗ 
gung erſtehen laſſen. Dieſe Politik Polens rufe auch in 
anderen Ländern Beunruhigung hervor. Der Abg. Zie⸗ 
Linfti (Nationaler Klub) verlangte, daß dem Seim Ge⸗ 
legenheit gegeben werde, in der Außenkommiſſion den 
Außenminiſter bezüglich der Außenpolitik der Regierung 
zu interpellieren. 

Als letzter Punkt befanden ſich auf der Tagesordnung 
mehrere Dringlichkeitsanträge der Oppoſi⸗ 
tionsklubs, darunker der PPS und der Volkspartei in 
Sachen der bekanntgewordenen Pläne der Regierung in 
bezug auf die Volksſchule und die in Ausſicht genommene 
Schulſteuer. Die Dringlichleit aller dieſer Anträge 
wurde jedoch von der Sanacjamehrheit a bgelehnt, 
ſo daß dieſe Anträge im gewöhnlichen Verfahren erledigt 
werden. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Saarfrage in Genf verabſchiedet. 


3300 Mann internationaler Truppen ins Saargebiet. — Beiondere Vollmachten 
für die Verwallungskommiſſion. 


Genf, 11. Dezember. Der Völkerbundrat nahm 
geſtern den Bericht des italieniſchen Worfigenden des Son⸗ 
derausſchuſſes für die Saarfragen, Baron Aloſſi, einſtim⸗ 
mig an. 

In der vom Völkerbundrat in Sachen der Unterbrin⸗ 
gung der internationalen Saartruppe angenommenen 
Entſchließung werden die intereffterten Länder aufgefor- 
dert, den Truppen bei der Ueberfahrt durch ihr Territo⸗ 
rium jedwede Hilfe zukommen zu laſſen. Die interne: 
tionale Truppe wird zur Verfügung der Verwalkungs⸗ 
lommiſſion für das Saargebiet ſtehen. Die Transport: 
koſten für die Truppen werden aus dem Plebiszitfonos 


als ungenügend erweiſen, ſo werden die Regierungen 
Deutſchlands und Frankreichs Zuſchlagszahlungen leiſten. 
Die Verwaltungskommiſſion wird bevollmächtigt zur Her⸗ 
ausgabe von Geſetzen, die die Saatrtruppe von jeder Ver⸗ 
antwortlichteit im Zuſammenhang mit der Ausſtbung 
ihrer Miſſion befreit. Gleichzeitig wird der Verwaltungs⸗ 
kommiſſion das Recht zur Requitierung von Quartieren, 
Unterhalts⸗ und Verkehrsmitteln für die interna ſonale 
Scurtruppe zugeſtanden. 

Zum Schluß machte der Vorſitzende bekannt, daß die 
nächſte Tagung des Völkerbundrats, die normal am 21. 
Januar beginnen ſollte, auf den 11. Januar vorverlegt 


gedeckt. Sollten ſich die zur Verfügung ſtehenden Mittel [wird, um dem Rat Gelegenheit zu geben, im Zusammen · 
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hang mit der am 13. Januar stattfindenden Saarabitin- 
mung noch eventuelle Beſchlüſſe zu ſaſſen. 

Die internationalen Truppen für das Saarge! 
ſollen möglichſt bis zum 22, Dezember ins Saargebiet 
ſchickt werden. An der Bildung der Saartruppe betenis 
gen ſich England, Italien, Schweden und Holland. Nach 
einer Erklärung des engliſchen Delegierten Eden, die er 
Journaliſten gegeben hat, iſt die in das Saargbiet zu ent⸗ 
ſendende Truppenzahl endgültig auf 3300 Mann feſt⸗ 
geſetzt worden; England entſendet 1500 Mann, Italien 
1300, Holland und Schweden je 250. Den Oberbefehl 
wird ein engliſcher General führen. 

Der franzöſiſche Delegierte ſicherte 
rung der Truppen durch Frankreich zu. 


Sowielrufſiſcher Untergeneralſelretär 
im Böllerbund. 


Genf, 11. Dezember. Aus Kreiſen des Völker⸗ 
bundsſelretariats erfährt man, daß der Generalſekretär 
des Völlerbundes den bisherigen ſowjetruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftsrat und Geſchäftsträger in Paris Roſenberg 
zum Untergeneralſekretär vorgeſchlagen hat. Die Entſchei⸗ 
dung über dieſen Vorſchlag wird vom Völkerbundrat im 
Januar erfolgen. 


Gemeinderatswahlen in Bielitz. 


4 ſozialiſtiſche Mandate. — 16 Deutſche, 13 Polen und 
6 Juden im neuen Gemeinderat. 

Am Sonntag fanden in Bielitz Gemeinderatswahlen 
ſtatt, die folgendes Ergebnis zeitigten: Vereinigte 
Joztaliftiihe Lifte (deutſche und polniſche Sozia⸗ 
liſten) 1512 Stimmen und 4 Mandate (bisher 10 Man⸗ 
date), Deutſche Chriſtliche Ständeliſte (Chriſtlich⸗Sozial, 
Partei des Sen. Pant) 980 Stimmen und 3 Mandate (4), 
Deutſche Partei 1217 Stimmen und 3 Mandate (5 bzw. 
7), Jungdeutſche Partei 2584 Stimmen und 7 Mandate 
(3), Polniſcher Wirtſchaftsblock (Sangeja) 4834 Stimmen 
und 13 Mandate (6), Jüdiſche Repiſtoniſten 397 Stim⸗ 
men und 1 Mandat, Jüdiſche Handwerker 233 Stimmen 
(kein Mandat), Union demokratiſcher Juden 330 Stim⸗ 
men und 1 Mandat, Regierungstreue Juden 282 Stim⸗ 
men und 1 Mandat, Zioniſten 1302 Stimmen und 3 
Mandate, 

Von den vier foziaffftiidhen Mandaten find drei der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei zugeſallen, u. zw. 
wurden von der DS Ap gewählt: Philipp Follmer, 
früherer Vizebürgermeiſter, Johann Wiesner, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär, und Hugo Tender, Dreher. Bisher be⸗ 
trug der Beſitzſtand der DS Ap 7 Mandate. 

Insgeſamt beträgt die Zahl der bentihen Mandate 
16, während im früheren Stadtrat die Deutſchen durch 
21 Mandate vertreten geweſen ſind. 


Franzöfiſcher Miniſterrat. 


Paris, 10. Dezember. Die Miniſter hielten am 
Montag unter dem Vorſitz des Präsidenten der Republik 
eine Sitzung ab. Miniſterppäſtdent Flandin gab einen 
Ueberblick über die außenpolitiſche Lage. Der Miniſter⸗ 
rat nahm mit beſonderer Genugtuung Kenntnis von den 
Vereinbarungen zur Sicherung der „Freiheit und Sſcher⸗ 
heit der Saarabitimmung” und beglückwünſchte Außen⸗ 
miniſter Laval hierzu. 

Eingehend wurde der Fälligkeitstermin vom 15. De⸗ 
zember für die Schuldenzahlung an die Vereinigten 
ten erörtert. Der Miniſterrat beſchloß, die bisherige 
Haltung nicht zu ändern. Der Miniſterpräſident, der 
Außenminiſter und der Finanzminiſter wurden mit der 
Ausarbeitung einer entſprechenden Note, die der Wa⸗ 
ſhingtoner Regierung zugehen wird, beauftragt. 


Die bevorftehende Neife Lavals nach Nom. 


Genf, 11. Dezember. Dienstag vormittag fand 
zwiſchen Laval und Aloiſi eine Beſprechung ſtatt, die ſich 
mit der Reiſe Lavals nach Rom befaßte. Wie in franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſen verlautet, ſteht eine Reiſe vor Weihnachten 
noch keineswegs feſt. 


Dir ruſſiſch⸗ſranzöſiſchen Handelsverhandlungen. 

Paris, 11. Dezember. Der franzöſiſche Handels⸗ 
miniſter hat auf ſeiner Rückreiſe von Moskau dem Ber 
liner Vertreter der Havas⸗Agentur erklärt, daß die fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsverhandlungen in 
nächſten Tagen in Paris fortgeſetzt werden ſollen. Sär 
liche Schwierigkeiten feien in Moskau bereinigt worden, 


Aus Welt und Leben. 


Großfeuer im Staate Michigan. 
Bisher 6 Tote. 


Aus unbekannter Urſache brach in Lanſin im no: 
amerikaniſchen Staate Michigan in der Nacht zu D 
lag in einem Hotel ein Brand aus. Das Feuer griff mit 
raſender Schnelligkeit um ſich und äſcherte das ganze Ge⸗ 
bäude, das inmitten des Geſchäftsviertels liegt, ein. Die 
Zahl der Todesopfer wird auf mindeſtens ſechs geſchäßzt, 
Etwa 30 Perſonen wurden mit mehr ober weniger jd) 
ren Brandwunden in das Krankenhaus eingeliefert. 
Zahl der leichter Verletzten it ſehr 

Während des Brandes ſpielten ſich wahre Pa ik⸗ 
Bienen ab. Trotz der herrſchenden großen Kälte ſprangen 


freie Beförde⸗ 


einige Perſonen aus den Hotelſenſtern in den vorbeiflie⸗ 
ßenden Fluß. Sie konnten nicht geborgen werden und 
ertranken. 


Gewaltige Ueberſchwemmungen 
in Neuſeeland. 

Wellington, 11. Dezember. Einige Gebiete 
Nord⸗Aucklands (Neuseeland) wurden von gewaltigen 
Ueberſchmemmungen heimgeſucht. Seit 35 Jahren gab 
es keine ähnliche Unwetter kataſtrophe. Gewaltige Regen⸗ 
mengen ſind gefallen. Die tiefer gelegenen Gebiete glei ⸗ 
chen großen Seen. Zahlreiche © ſind vom Verkehr 
völlig abgeschnitten. 


Spaniſches Fiiherboot gelentert. 

Aus Madrid wird berichtet: In der Nähe von Bigo 
lenterte inſoge ſtarken Wellenganges ein Fiſcherboot. 
Von der 20 Mann ſtarken Veſatzung konnten nur 14 ger 
rettet werden. Sechs find in den Fluten umgekommen. 


Ein Schifſstapitän über Bord gespült. 


Das Schiff „Kompaß“, mit dem der litauiſche Außen⸗ 
minifter von Helſingfors nach Reval reifte, geriet in einen 
heftigen Sturm. Die Lage des Schiffes war zeitweilig 
ſehr gefährlich. Sein Kapitän wurde von den Wellen 
von Bord geſpült und ertrank. 


Eſſenbahnräuberbande ausgehoben. 
Die geſtohlenen Koſtbarkeiten des ralauer Konſuls. 
Die Wiener Polizei hat eine gefährliche Bande von 
Eiſenbahnräubern gefangen, die ſeit dem Jahre 1933 auf 
der Nordbahnſtrecke ihr Unweſen trieb und es hauptſäch⸗ 
lich auf aus der Richtung Trieſt kommende und nach dort 
abgehende Güterzüge abgeſehen hatte. Der letzte Dieb⸗ 
ſtahl, der dieſer Bande gelang, war der Raub von fünf 
Koffern aus dem Beſitz des italieniſchen Konſuls in Kra⸗ 
kau. In den Koffern befanden ſich koſtbare Familien⸗ 
dokumente, eine Sammlung von Meißner Porzellan und 
chineſiſche Schnitzereien. In einer der Diebeshöhlen fand 
man nur Reſte dieſer Koſtbarkeiten. Die Räuber hatten 
die Kunſtſchäze, die einen Wert von 100 000 Schilling 
(etwa 180 000 Zloty) hatten, zu lächerlichen Preiſen an 
Trödler und Private verkauft. Die Führer der Bande 
waren zwei Arbeitsloſe aus Wien. 


Handſtreſch chmeſiſcher Seeräuber. 

Auf den zwiſchen Ningpo und Wuntſchau verkehren⸗ 
den Küſtendampfer „Tſinhaimen“ ſchlichen ſich 20 See⸗ 
räuber als Paſſagiere ein, übermannten kurz nach dem 
Auslaufen des Schiffes den Kapitän und die Schutzwache, 
töteten einen Matroſen und verletzten zwei ſchwer und 
plünderten dreizehn Stunden lang die Paſſagiere und die 
Ladung. Die Räuber ſteuerten zu bereitliegenden Dſchun⸗ 
ken, nahmen 20 Paſſagiere, Matroſen und den größten 
Teil der Ladung mit. Sie gehören der berüchtigten Tai⸗ 
tſchaubande an. 


11 Todesopfer durch Genuß denaturlerten Alkohols. 
In den Logierhäuſern des Hafenpiertels von Port⸗ 
land (Oregon, UEN) find 11 Männer nach dem Genuß 
von denatüriertem Alkohol geſtorben, mehrere liegen noch 
ſchwer erkrankt darnieder. Der Alkohol ſtammte angeb⸗ 
lich aus einer am Platze befindlichen Drogenhandlung. 


Tote und Verletzte bei einem Tribüneneinſturz. 

Während eines Stierkampfes ſtürzte in Patzeuaro 
im Staate Michoacan (Mexiko) eine Tribüne ein. Dabei 
wurden mehrere Perſonen getötet. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten, die ſehr groß ſein ſoll, ſteht noch nicht genau feſt. 


Grmenvoller Mord auf einem fütländiſchen Ba yrnhof. 


Ein grauenvolles Verbrechen hat ſich auf einem 
Bauernhof in dem Dorſe Handeſt in Jütland abgefpieit. 
Dort hat ein 31jähriger Gutsknecht ſeinen früheren Ar⸗ 
beitgeber, deſſen 70 Jahre alte Schwiegermutter und deſ⸗ 
fen etwa 4 Jahre alles Kind durch Beilhiebe ermordet. 
Außerdem hat er die Frau ſeines Arbeitgebers ſo ſchwer 
verlegt, daß an ihrem Auflommen gezweifelt wird. Nach 
der Tat holte der Verbrecher die Polizei und machte ihr 
von ſeinem Verbrechen Mitteilung. £ 


150 Menſchen in einem Treſorraum eingeſchloſſen. 

Ein aufregender Zmiſchenfall ereignete ſich aun 
Sonntag nachmittag in St. Veitsdom auf der Prager 
Burg. Eine große iſchechiſche Touriſtengeſellſchaft hafte 
einen Ausflug zum Beſuch des Doms veranftaitet, an 
dem etwa 150 Perſonen, darunter auch Frauen und Kin⸗ 
der, teilnahmen. Es wurde auch die neue Schatzkammer 
des Doms beſucht. Dieſes Gewölbe ift ſehr groß und von 
der Außenwelt durch eine etwa ein Meter dicke Panzer⸗ 
tür abgeſchloſſen. Als die Beſucher ſich im Treſorraum 
befanden, ſchlug plötzlich jemand von außen die Tür zu, 
ſo daß die Touriſten eingeſchloſſen waren. Es bemä 
ſich ihnen ein großer Schreck, denn die Tür iſt nur von 
außen zu öffnen und die Schlüſſel hatte der Treſorhüter, 
der gleichfalls eingeſchloſſen wurde, bei ſich. Es gelanz 
schließlich die Schlüſſel durch eine kleine Oeffnung den 
Küſter herauszugeben; jedoch kan dieſer nicht mit der 
Oeffnung der Tür zuſtande. Die Polizei unnd Angeſteilte 
der Treſorſabrik wurden alarmiert. Nach zweiſtündigem 
unfreiwilligen Aufenthalt konnten die Toustſten befreit 
werden. 


I neuer Zeitſchriften zu abonnieren 


Tagesnenigleiten. 


Starles Anwachſen der Arbeitsloſigleit. 


In der vergangenen Woche iſt die Arbeitslosigkeit in 
Polen wieder ſtark geſtiegen, und zwar hat ſich die Zah 
der amtlich regiſtrierten Arbeitsloſen um weitere 14 000 
auf 333 000 vergrößert. Die ſtärkſte Steigerung der Ar 
beitsloſigkeit war im Lodzer Induſtriebezirk zu ver 
zeichnen. 8 
Ein unmenſchlicher Arbeitgeber. 

Eine Vergiftete auf die Straße geworfen. 

Ein ungewöhnlicher Fall menſchlicher Roheit wurde 
geſtern im Norden unſerer Stkadt notiert. Vor, 
dem Haufe Mrzeönienfla 42 lag eine bewußtloſe Frau, 
die, wie die ärztliche Unterſuchung ergab, einen Geibit- 
mordverſuch durch Genuß von Gift unternommen hatte. 
Die näheren Umſtände der Tak erſchienen aber der Pr⸗ 
lizei und dem Arzt vätſelhaft. Durch Befragen ber Um⸗ 
ſtehenden wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich bei der Lebeus. 
müden um die Janina Kusz, wohnhaft Wrzesnienſla 
handelt, und daß die Kusz im 1 59 845 von St. 
ſlaw Staſinſki an der Lagiewnieka 53 als Verkäuferin be⸗ 
ſchäftigt geweſen ift, letztens aber entlaſſen wurde. Aus 
Verzweiflung darüber trank ſie Gift. Da ſie von ihrem 
Arbeitgeber gegen Krankheit und Arbeſtsloſigkeit nicht 
verſichert wurde, fürchtete dieſer die entſprechenden Folgen, 
wenn er nun die Rettungsbereitſchaft herbeirufen werbe; 
darum ſetzte er die ſich in Schmerzen Windende einfach 
auf die Straße, um ſich der Verantwortung zu entziehen. 
Er ließ eine Droſchke herbeirufen und beauftragte feinen 
Geſellen, die Kusz im Haufe Wrzesnienſta 42 auszuſetzen, 
wo ihre Eltern wohnen. Der Geſelle führte den Auftrag 
ſeines Arbeitgebers auch genau aus. Infolge dieſer un⸗ 
menschlichen Handlung hat ſich der Zuſtand der Lebens⸗ 
müden bedeutend verſchlimmert, da die ärztliche Hilfe erſt 
nach 2% Stunden erfolgte. 5 

Die Polizeibehörde hat ſowohl gegen den Fleuſch n, 
meſſter Skaſinfti als auch gegen den Geſellen ein Steof, 
verfahren eingeleitet. (a) 80 


Beiteafte Ausbeuter. 

Wegen eigenmächtiger Herabſetzung der Löhne und 
Nichteinhaltung der Arbeitsvorſchriften beſtrafte das Sta⸗ 
roſteigericht den Fabrikbeſttzer ek Roſenberg, wohnha't 
Srodmieſſta 72, zu einem Monat bedingungsloſer Haft, 
und die Prokurenten dieſer Fabrik Fajwel Winer, Mii- 
ſudſtiſtraße 18, Iſal Doktorczyk, Srodmiejſta 67, und 
Abram Roſenberg, Gdanſka 24, zu je 7 Tagen Arreſt. 

Für dasſelbe Vergehen wurde der Induſtrielle Moſes 
Prygorſki, von der Sienkiewicza 40, zu einem Mona 
bedingungsloſer Haft verurteilt. (a) 


Schwerer Unfall bei der Arbeit. 

In der „Lodzer Kammgarnſpinnerei“ an der Boe ma 
Nr. 10 ereignete ſich geſtern ein furchtbarer Unfall. Der 
Arbeiter Siegmund Schulz, wohnhaft Nowa 42, wallte 
einen Riemen auflegen, als die Transmiſſion im Be⸗ 
triebe war. Hierbei wurde er aber vom Riemen erfaßt, 
wobei ihm der rechte Arm bis zur Schulter abgeriſſen 
wurde. Den Schwerverletzten überführte die Rektungs⸗ 
bereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus. (a) 

Auf dem der „Widzewer Manufaktur“ gehörenden 
Seitengleiſe der Eiſenbahn ſiel dem Arbeiter Adam Ada⸗ 
mus (Nowy Swiat 11) beim Abladen ein Baumſtamm auf 
das linke Bein, das vollſtändig zermalmt wurde. Der 
verunglſckte wurde ins Krankenhaus gebracht. (p) 


Vier Zeitungen beſchlagnahmt. 

Geſtern wurden von der Lodzer Stadtſtaroſtei fol 
gende Zeitungen: „Lodzer Volkszeitung“, „Neue Lodzer 
Zeitung“, „Kurjer Lodzki“ und „Glos Poranny“ wegen 
einer Nachricht über die Motorisierung der Verkehrsmittel 
in Polen beſchlagnahmt. (a) 


Die phyſiſche Erziehung in den Schulen. 

Vorgeſtern iſt in Lodz die Vifitatorin für phyſiſche 
Erziehung des Warſchauer Schulkuratoriums Olszewſſa 
eingetroffen, die mit den hieſigen Schulſtellen Konferenzen 
in Sachen der Durchführung des Programms für phyſiſche 
Erziehung in den Schulen abhalten wird, Viſttatorein 
Olszewſta wird auch einzelne Schulen beſuchen, um Tich 
vom Stande der phyſiſchen Erziehung zu überzeugen. (5) 
Ehevermittler müſſen eine Konzeſſion beſitzen. 

Bisher wurden Ghevermittlungen, die beſonders ins 
nerhalb der jüdiſchen Bevölkerung praktiziert werden, 
ohne jegliche Erlaubnis betrieben. Im Sinne neuer Vor⸗ 


müſſen. Die von den Ehevermittlungsbüros 
Transaktionen werden genau gebucht werden u 
mit jederzeit eine behördliche Kontrolle möglich iſt. 
Neue Bücher für die ſtädeiſchen Bibliothe! 
Die Bibliothektommiſſion bei der 
der Stadtverwaltung beſchloß, für die f 
theken 350 neue Werke zu erwerben 


(a) 


fien, da 
(a) 


. 


11000 Zloty für neue Schulen 
und Millionen werden benötigt. 


Ar. 340 


Im Gebäude des Pilſudſki⸗Gymnaſiums ſand eine 
egiertenverſammlung der Geſellſchaft zur Förder ung 
tes Baues von Volksſchulen in Lodz ſtakt. Erſchienen 


waren gegen 200 Delegierte. Die Verſammlung eröff⸗ 
gete Schulinſpektor Dobrowolfti, der darauf hinwies, daß 
zer hygieniſche Stand in den Volksſchulen in Lodz bede 
nd gehoben worden ſei. Lediglich im nördlichen Teile 
tadt, in Baluty, ſei in dieſer Hinſicht noch vieles gu 
Sodann hielt Herr Bugafſki ein längeres Referat 
er die Aufgaben und Ziele des Vereins zur Förderung 
Baues von Volksſchulen. 
Aus dem Bericht ging hervor, daß der Verein in 
(ob; 8100 Mitglieder zähle. Während der letzten Sam⸗ 
gelwoche ſeien insgeſamt 11000 Zloty geſammelt wor⸗ 
en. Zum Schluß wurde die neue Verwaltung gewählt. 
Die Tätigkeit der Geſellſchaſft zur Förderung des 
Boltsfhulbaues in allen Ehren. Man muß auch bie 
Schwierigkeiten anerkennen, die überwältigt werden mil 
fat, um 11 000 Zloty zuſammenzubringen, aber ſolche 
Summen find ein Tropfen auf einen heißen Stein. Ge⸗ 
miß, die Geſellſchaft kann trotz ihrer Bemühungen nicht 
mehr leiſten. Solange eben die Fürſorge für das Schu“ 
meien Philantropiſchen Inſtitutſonen überlaſſen wird, 
ird es weder in Baluty noch in Wolhynien, Paleſie und 
Nordoſten Polen neue Schulgebäude und zugleich beſ⸗ 
de hygienische Verhältniſſe geben. 


Die vierte Aufführung des „Vetters aus Dingsdn ““. 
Die nächſte Vorſtellung der von Erfolg gekrönten 
Operette „Vetter aus Dingsda“ findet am kommenden 
tag, dem 16. Dezember, um 17.30 Uhr im „Sänger⸗ 
11.90 Liſtopadaſtraße 21, ſtatt. Karten find ſetzt 
in der Drogerie „Arno Dietel“, Petrikauer Str. 157, 
lich. 13 A 


der Kampf mit dem Bettlerunweſen. 

Die Staroſteibehörden haben in den letzten Tagen 
eine verſchärften Kampf mit dem Bettlerunweſen in unſe⸗ 
ter Stadt aufgenommen. Die Polizeibeamten haben die 
Inmweifung erhalten, berufsmäßige Bettler, die Unter⸗ 

ingen aus der Fürſorgeabteilung erhalten und den⸗ 
(och betteln, feſtzuhalten, denn fie ſollen beſtraft werden. 

— Was geſchieht aber mit den Abertauſenden Erwerbs⸗ 
15 die aus Not gezwungen ſind, auf die Straße und in 
die Häuſer zu gehen, um ein paar Groschen für Brot zu 
wchetteln? 

Ein verletzt. 

Als der Landmann Adam Krowicki aus dem Dorſe 
Laznow Kreis Brzezinn, in Lodz durch das Tor des Hau⸗ 
13 Maſowa 5 hindurchfahren wollte, wurde er vom Wa⸗ 
en fo ſchwer gegen die Wand gedrückt, daß ihm beide 
Arme und vier Rippen gebrochen wurden. Der Landmann 
wurde von Hausbewohnern in bewußlloſem Zuſtande aus 
iner Lage befreit und ſodann von der herbeigerufenen 

Jettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafſt. (a) 
Flucht aus dem Leben. 
In feiner Wohnung an der Kreſowa 24 verſuchte der 
nrbeitsloſe Staniſlaw Mleczarz feinen Leben ein Ende 

bereiten, indem er Gift trank. Der Lebensmüde wurde 
om der Rettungsbereitſchaft im ernſten Zustande 

nlenhaus geſchafft. — Der 11. Liſtopaga 61 wohne 
ite Henryk Kowalſki kehrte in betrunkenen Zuſtande 
ach Hauſe zurück und nahm drei Paſtillen Sublimat mit 
ner größeren Menge Jod zu ſich. Durch fein Stöhnen 
urden Nachbarn herbeigelockt, die die Rettungsbernit⸗ 
ft herbeirieſen. Der Lebensmüde wurde ins Bezirks⸗ 

kenhaus eingeliefert. — In ihrer Wohnung an der 
pjtomffa 4 trank die Broniflawa Zelkiewiez Salzſäure. 
je Lebensmüde wurde von der Nettungsbereitfehaft nach 

* Krankenhaus in Radogoszez geſchaſſt. (a) 

In ihrer Wohnung an der Janaſtraße 11 wollte die 
ührige Staniſlawa Hiezka ſich das Leben durch Erhän⸗ 
u nehmen. Dies vereitelten aber im letzten Augenbeick 
useinwohner, die die Lebensmüde losgeſchnitten. Ste 
rde vom Arzt wieder zum Leben zurückgebracht und 

Nadogoszezer Krankenhaus überführt. —Joſef Dro⸗ 
wohnhaft Kijowſta 13, ſtieß ſich in der Wohnung von 
kannten an der Przendzalniana 31 in ſelbſtmörderiſcher 
ſicht ein Meſſer in die linke Seite. Er wurde von der 
ungsbereitſchaft ins Bezirkskrankenhans eingeliefert, 


Maubüberſall bei Lodz. 


Als geſtern früh der Knecht des Gutes Smulſko, Ge⸗ 
zünde Brus bei Lodz, Teofil Zſelinſti, 60 Jahre alt, 

Id nach der Heilanſtalt in Kochanowka fuhr, ſprangen 
lich an der Biegung auf der Alexandrower Chauſſee 
Mi Männer auf den Wagen. Einer hielt dem Knecht 
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Aus dem Gerichtsfaal. 
Verzweiflungstat eines hintergangenen 
Mannes. 


Seinen Verſolger mit der Axt erſchlagen. 

Am 31, Auguſt d. J. wurde die Lodzer Polizei v 
einer Mordtat an der Szopena 5 in Kenntnis gefeht, . 
ein Wladyſlaw Mareiniak ermordet wurde. Die Tit 
wurde von dem 26jährigen Teodor Budziarek veribt, der 
nach der Tat flüchtete, ſich aber nach drei Tagen der Por 
lizei ſelbſt ſtellte. 

Die Unterſuchung führte folgenden Tatbeſtand zu⸗ 
tage: Teodor Budziarek lebte mit feiner Frau und den 
zwei Kindern in verhältnismäßig guter Ehe, bis ſie den 
Wladyſlaw Mareinaik als Untermieter in ihre Wohnung 
aufnahmen. Marciniak war ein berufsmäßiger Dieb un 
bekannter Raufbold. Es dauerte nicht lange und Marct- 
niak ſtellte der Frau Budziarek nach, wobei ſich dann 
zwiſchen den beiden ein Nebesverhältnis entwickelte, was 
aber dem Budziarek nicht verborgen blieb. Als Budzia⸗ 
rel dafür ſeine Frau ſchlug, ging fie von ihm fort und 
nahm die Kinder mit ſich. Budziarek, der einen reblichen 
Lebenswandel führte, erfuhr, daß feine Kinder es bei der 
Frau ſchlecht haben und daß dieſe ihren Verkehr mit Mar⸗ 
einjak nicht unterbrochen habe. Am 31. Auguft begegnete 
Budziarek dem Marcinjak auf der Straße und beide er⸗ 
Härten hierbei, ſich verſöhnen zu wollen. Sie gingen 
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Spezielle Abteilung fie Srattarillel 


Aus dem Reiche. 


Die Braut erſchoſſen und Selbſtmord verübt 
Grüßliche Bluttat in Groß⸗Dombromka. 


In Groß⸗Dombrowka im oberſchleſiſchen Kreiſe 
Swienkochlowitz ereignete ſich eine gräßliche Liebestrago⸗ 
die. Der 25jährige Alois Nowak ermordete ſein Braut, 
die 25jährige Klara Gawelezyk, und verübte dann Seſbſt⸗ 
mord. Auf der Straße feuerte Nowak plötzlich gegen feine 
Verlobte aus einem Revolver zwei Schüſſe ab, die das 
Mädchen in den Kopf trafen. Es war auf der Stelle to“. 
Nowak zog dann ein Raſiermeſſer hervor und durchſchnitt 
ſich die Kehle. Ueber die Leiche ſeiner Braut brach er zu⸗ 
ſammen. Durch die Schüſſe waren die Bewohner der un⸗ 
liegenden Häuſer alarmiert worden, die jedoch nicht mehr 
helfen konnten. 


Betrunkene Frau vom Zuge überfahren. 

In Blaszki im Kreiſe Kaliſch legte ſich die dur 
Trunkſucht und liederlichen Lebenswandel bekannte 54. 
jährige Michalina Lubiatowſka in betrunkenem Zustande 
quer über die Eiſenbahnſchienen. Der Lokomokivführer 
eines herankommenden Zuges bemerkte die Frau nicht 
und die Räder gingen über den Köper hinweg, ſo daß die 
Frau auf der Stelle tot war. (a) 


Eine Eiſenſchiene quer über die Eiſenbahnſchienen. 

Auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen den Stationen Sza 
del und Otok hätte es ſehr leicht zu einem Eiſenbahn 
unglück kommen Lännen, wenn der Lokomotivführer nicht 
im lezten Augenblick das Unglück verhütet hätte. So ge⸗ 
wahrte der Lokomotivführer eines Gilterzuges in der 


nen irgendein Hindernis. Es gelang ihm, den Zug 
rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Quer über den Eſſen⸗ 
bahnſchienen lag ein Stück einer Schiene, die zweifellos 
zur Entgleifung des Zuges hätte führen können. An die 
beſagte Stelle ift eine Unterfuchungskommiſſion entſandt 
worden, um feſtzuſtellen, ob es ſich hier um ein Vrbrechen 
oder um einen Iofen Streich handelt, und die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen. (a) 


Sport. 


Kuſocinſti erhielt Freigabe von der „Warszawianka“. 

Janusz Kuſocinſki, der ſeinerzeit von feinem Spott: 
Hub „Warszawianka“ wegen, Suborbination als Mitglied 
geſtrichen wurde, aber mit Einhaltung einer Karenzzeit, 
erhielt jetzt die Freigabe. Damit wäre dieſe heikle Ange⸗ 
legenheit, die jo viel Staub in der Sportwelt aufgewir⸗ 
belt hat, erledigt. 


Heute Boxkampf Geyer — Makkabi. 
deute um 8 Uhr abends findet im Saale bei Geyer 
ein Boxkampf zwiſchen den Mannſchaften Geyer und Mit 


M Mund zu, während der andere eine Kanne Milch er⸗ 
und flüchtete. Darauf ließ auch der andere Räuber 
h gielinſki ab und ergriff ebenfalls die Flucht. gi 

nahm jedoch die Verfolgung der Räuber auf und rief 

dum Hilfe. Darauf wandte ſich einer der Straßen⸗ 
er um und verſetzte dem Zielinſti zwei Meſſerſtiche in 

Bauch und in die Bruſt. Beide Uebeltäter entkamen. 

ſchwerverleßte Knecht wurde von vorüberfahrenden 

leute aufgefunden und zunächſt in die Heilanſtalt in 

mowla eingeliefert. (a) 


labi ftatt. 


Ein zweiter Sieg der Czarnt in Bukareſt. 


In ihrem zweiten Eishockeyſpiel konnten die Lem 
berger Czarni dem Tennisklub Romania eine 421⸗Nieder⸗ 
lage beibringen. 


Die erſten Skiwettbewerbo in Zakopane. 


Nähe des Dorfes Leszkonie, Kreis Sieradz, auf den Schie⸗ 


hierbei in die Wohnung Budziareks und tranken bw 
Schnaps, wobei Mareinfak dem Budziarek verſprach, ni 

mehr von deſſen Frau zu laſſen. Als fie aber bereits au 

einandergehen wollten, verhöhnte Mareinat den Budzi; 
rel, indem er ihm ſagte, daß er von ſeiner Frau dent 
nicht laſſen werde, Budziarek fiel nun über den Marei 
ulal her, welcher jedoch flüchtete und ſich verſteckte. B.. 
dzlaref holte nun eine Axt herbei und als er den Mare! 
niak auffand, verſetzte er ihm mit der Art einen Schlag 
auf den Kopf, ihn tödlich verletzend. 

Wegen dieſer Mordtat hatte ſich Budziarek 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Ex er 
klärte, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, den Mareinzak. 
zu töten. Die Zeugen ſagten günſtig für den Angela 
ten aus und ſchilderten ihn als ruhigen und auſtändigen 
Menſchen. Das vom Gericht verkündete Urteil lautete au 
3 Jahre Gefängnis, (a) 


geſtarn 


Wegen unerlaubten Grenzübertritts nach Sn and 
beitraft. 

Azyf Lewlowicz, 25 Jahre alt, hatte ſich goſtern vor 

dem Stadtgericht wegen illegalen Grenziibertvittis nach dor 

Sowjetunion zu verantworken. In der Nacht zum 20 


Juni gelangte er über die Grenze, wurde aber au 
ſowjetruſſiſchem Territorium von den Sowjetbehörden, 
ſeſtgenommen und nach Polen zurückgoſtellt, Lewkow ir 
wurde zu einem Monat Arxeſt verurteilt: (a) 
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Tuch: und Modeſtoffe 


Nadio⸗Brogramm. 


Mittwoch, den 12. Dezember 1934, 


Polen. 
Lodz (1339 793 224 M.) 


12.10 Salonkonzert 13 Preſſe 13.05 Violinten m 
13,30 Pauſe 15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 Th. 
terfragment 16 Konzert 16.45 Vortrag 17 Vi 
rezital 17.25 Vortrag 17.35 Schallplatten 
Sportberichte 18 Muſik 18.10 Theaterspielplan 
Kammerkonzert 18.45 Vortrag: „Lodz auf den Weit⸗ 
märkten“ 19 Liederſängerin Stefanie Miller 19.20 


Aktuelles Feuilleton 19.30 Schallplatten 19.45 Pro⸗ 

gramm für den nächſten Tag 19,50 Sport 20 Leichte 

Muſik 20.45 Preſſe 20.55 Wie wir in Polen arbeiten 

21 Chopinfonzert 21.30 Schallplatten 21.40 Polni⸗ 

ſche Volkslieder 22 Reklamekonzert 22.15 Vortrag 

22.30 Tanzmuſik 23 Wetter 23.05 Tanzmuſik, 
Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 153, 1571 M.) 

12 Konzert 18 Schallplatten 16. Bunter Nachmkttag 
19.05 Gedichte und Arien 21.10 Märſche und Walzer 
23 Tanzmuſik. 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 

12 Unterhaltungstonzert 13.05 Schallplatten 16 Bun⸗ 
ter Nachmittag 19,30 Internationale Volkslieder 21.10 
Weber⸗Konzert 23 Tanzmuſik. 

Breslau (950 157, 316 M.) 
12 Unterha augskonzert 
Kinderfunk 19 
22.40 Tanzmuſik. 

Wien (592 193, 507 M.) 
12 Konz 15,0 Kinderſtunde 

andolinenkonzert 


18.30 Schallplatten 
ammermuſik 21.10 


15.36 
Bruckner⸗Konzert 


16.10 Schallplatten 
20 Anton Wildgans und die 
23.30 Nachtlongent. 


22.55 Liederabend 
Prag (688 153, 470 M.) 
12.35 Jazzmuſik 1 
ſche 


5 Operettenkonzert 1820 
Italieniſche Lieder 20 


Deut 
Konzer“ 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Janktelewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowfti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfti, Pe⸗ 
krikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 917 L. Stockl, Oi. 
manowfkiego 37. 

E 


I— —ů— 
Deutſche Sozialſſtſſche Arbeitspartei Polens. 

Lodg⸗Oſt, Pomorſta 129. Donnerstag, den 13. Der 
zember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Slid, Lomzynfla 14. Donnerstag, den 18, Dax 
zember, 8 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und ber 
Vertrauensmänner. 

Chojny. Sonntag, den 16. Dezember, um 10 Uher 
vormittags, im Parteilofal bung des Rorftan d 
der Vertrauensmänner. 


U. U. A. 
Die für Sonnabend, den 15, Dezember, angeſagte 
Verwaltungsſitzung der U. U. K. findet erſt am nächſten 
Sonnabend, dem 22. Dezember, um 7 Uhr, ſtatt. 


Kurs nolſerungen. 
Gelb, 925 9 un 
Berlin 242.50 aß . 2.18 
Tanzig mass Fee . . 174.62 
Jonbon, „„ 2 || en N. 15 
Neunork 5.20 Italien 45.30 


Am Sonntag finden in Zakopane die erſten Skiwett⸗ 
bewerbe ſtatt. Geplant ſind einige Rennen, an denen die 
Mitglieder das Trainingslagers teilnehmen werden. 


———————— — 
Verlagsgeſellſchaft „Bolkspreſſe“ mib. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 
Kerbe. — Verantwortlich für den rebaftionellen Inhalt: Dies 
Heike. — Druck: «Prasa» Jabs. Datrifauer 101 


— er Me 


Ar. 346 


Das wilde Lied aun 
HUN „2 


(24. Fortſetzung) 


Dann lam ſie zu Löf, der noch auf der Schwelle ſtand 
und faßte ſeine Hand. 

„Danke auch, daß du gekommen biſt, 
Nacht,“ ſagte ſie einfach, wie ein Kind redet. 
das wußte, iſt mir gar nicht mehr jo angſt.“ 

Er hielt ihre Hand feſt, ging mit ihr ans Bett, 

Die Alte hob den vorgeſunkenen Kopf nicht mehr, 
öffnete die Augen nicht. Aber man ſah, daß ſie zweimal 
nickte. „Nu is hei dor,“ ſagte ſie ganz vernehmlich. 

Adolf Löf hielt mit der rechten Hand Ibes dünne 
Finger. Die linke legte er auf die Bettdecke neben die 
Karten. 

„Heft mi noch, Joopſch?“ fragte er. 

Die Alte antwortete nicht. Ihr Kopf fiel noch mehr 


rs 


mitten in der 
„Seit ich 


vornüber, als könnten die Halsmuskeln ihn nun nicht 
mehr halten. 
„Sie will ſchlafen,“ ſagte die kleine Ibe, „Sie hat 


jo lang nicht mehr richtig geſchlafen.“ 


V. 

Es gab noch eine Schilfkirche in Löfeland. Als es 
im Krieg Sitte geworden war, daß viele Paare vor der 
Trommel getraut wurden, d. h. ohne Prieſterſegen, Ge⸗ 
läut und Bibelſpruch, und dieſe wilden Soldatenehen faſt 
zur Regel wurden, ſind auch in Löfeland, das von dem 
Kriege ſaſt unberührt blieb, aber dennoch ſeine Söhne da⸗ 
hin ablaufen ſah und ſeine Sitten verwildern, viele junge 
Paare, ohne nach Eltern und Prediger zu fragen, nach 


im „Süngerhaus“ 11. Liſtopada 21 
Am Sonntag, dem 16, Dezember, um 17.30 Uhr 


Muſik von Eduard Künnecke 


Butter und Honig 


Opatower Tafelbutter und Backbutter empfiehlt die 


der Schilfkirche gelaufen und haben ſich dort von einen 
alten Schuhflicker zuſammengeben laſſen. 

Heute beſteht die Schilfkirche längſt nicht mehr, Ni⸗ 
kolaus Slüter aber hat noch in ihr gepredigt. Er hat ſie 
aber bei ihrem alten Zweck belaſſen, zu dem ſeine Vorgän⸗ 
ger ſie ſchon beſtimmt hatten, und hat die gefallenen 
Bräute darin getraut. Daher heißen in Löfeland noch, 
heute die Ehen ohne Myrtenkranz Schilfehen. Die Lie 
hatten jederzeit dafür geſorgt, daß die Schilfehen nicht 
ausgingen. 

Man meinte, daß die Löfs für die Erhaltung der 
Schilfkirche heimlich viel Geld ausgäben. Denn es war 
nicht nur, daß manches Mädchen, das ihnen einmal lieb 
geweſen war, über dieſe Schwelle treten mußte, ſonde rn 
ſie hatten auch in ihrem ehrlich⸗unehrlichen Liebestraum 
oft den Gedanken gehegt, daß ſie auch einſt hier eine 
Schilfehe eingehen würden. So lange aber ein Löf lebte, 
hatte er noch keine Schilfehe geſchloſſen. 

Pfarrer Slüters ausgemergelter, ſeltſam zäher; 
bedürfnisloſer Körper brauchte die Nachtruhe oftmal⸗ 
nicht; er ſaß auch in jener Nacht auf, als das ungb 
Hundeheulen von den Moorgehöften herauf klang. 
hatte es kaum acht, aber im Dorf ſaßen viele aufrecht 
in den Betten und ſagten: „Da kann jemand nicht ſter⸗ 
ben.“ Auch die Buſchweckern, feine Wirtſchafterin, ſaß und 
zitterte am ganzen Leib. Ihr war das Sterben etwas 
Greuliches. Sie wartete auch darauf, daß es an der 
Haustür bummern und man ihren Herrn holen würde. 
Als dies nicht geſchah, dachte ſie: Es iſt bloß oll Joopſch, 
die ſtirbt. Da braucht Herr Paſtor nicht hin. Das Hör 
von ihr ſoll ſich bloß unterſtehen und ihn holen wollen, 
die bringe ich von der Tür weg, daß fle genug hat. So 
eine olle Hexe fol fi vom Teufel mit dem Beſenſtiel ab⸗ 
holen laſſen. 


und 


Zum 4. Mal 


Operette in 3 Akten von Hermann Haller und Rideamus 


Karten von 1—5 Jiotg in der Drogerie Arne Dietel Petritauer 157, 
am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


S. Llebeskind 


Jrauenkrantheiten und 


Mit der Zeit ſchliefen dann alle Aufgewachten wieder 


Dr, med. 


JAK OBSON 


Chirurg 
Spezialiſt 
für Knochenchirurgie 
lainochenbrüche und 
Verstauchungen) 
Dr. Sterlinga 22 
(Neue Targowa) 
Tel. 17442 


Doktor 
Relcher 
SH 


für Haute 
und Aeneenche Kran 
beiten Sexual⸗Ratſchläge) 


Voludniowa 28 
Telephon 201:93 


Empfängt von 8—11 und 
5—8 Uhr, Sonn- u. feier» 
tags von 9—1 Uhr 


DOKTOR 


Henrykowski 


wohnt jetzt 


Pio riowfta 86 
Tel. 1414-03 
Spezialar: r Hauts, 
Haar: und Voneriſche 
Krambeiten 
empf. v. 8-11 u. 6—0 gbds 
Sonne u. Feiertags 9—1 


Für Damen befonderes 
Wartezimmer 


Volkszeitung — Mittwoch, den 12. Dezember 1934 


Barum In das To? 
Wie. Lam das? 
Was wird die Sol 


OSTERREICH 


BRANDHERD EUROPAS 


Geeipnifie und Hintergründe. 


Zebenartämpie 


Das Buch iſt A00 Seiten ſtark und koſtet broſchlert 3. B.— 


Buch⸗ u. Zeitſchriſtenver rieb „Vollspreſſe“ 


4 


geboll aufhörte, oder der Schlaf trotz 
t die wenigſten jagen können. Die 


das Hun 
erkam, hät 


ein. O 
dem w 


Winternacht war noch ſo lang. 

Adolf Löf blieb im Haus der Toten, bis ſchon das 
ſpäte Morgengrauen kam. Er fürchtete ſich gar nicht, beim 
So ſeſt entſchloſſen 
Ja, er war jo feſt 


Fortgehen etwa geſehen zu werden. 
war er, Ibe Broderſen zu heiraten. 


Es war über all fein I ges Erelben hinaus, was 
dieſe letzte Nacht ihm gebracht hatte. Das Sterben mar 
es nicht, obwohl er noch nie jemand hatte ſterben ſehen 
und ſich immer, wie jeder geſunde junge Menſch, rechtſchaf 
fen davor gegraut hatte. Nun war gar nichts Schreckli⸗ 
ches und Gruſeliges dabei geweſen, und es hatte ihn ger 
wundert, wie gut er die Tote anſehen und dann anfaſſen 
und zurechtlegen konnte, während Ibe noch immer gli 
ſie wolle jetzt ſo recht ſchön ſchlafen, und er doch 
langſam das Erkalten fühlte. Er handhabte mit 


chen 

det 
Leiche herum, wie eine Totenfrau, drückte die etwas auf⸗ 
gegangenen Augen wieder zu, band ein Tüchlein um dis, 
Geſicht, damit der Unterkiefer nicht herunterfalle und der 


Mund halboffen bliebe. Er faltete die alten dürren 
Hände und hatte immerfort ein gutes Gefühl dabei, als 
ſei es feine eigene Großmutter, die er zur Ruhe beitatte, 
aber ein noch viel füßeres, daß er der kleinen Ihe in ihrer 
Verlaſſenheit beiſtehe und jo recht ihr Leben mit dem ſel⸗ 
nen verbinde. 

Ja, es gefiel ihm ſogar beſonders, daß fein Liebeser⸗ 
lebnis nicht wie ſonſt und überall mit Geküſſe und Geko 
anfange, ſondern ernſt und ſtill mit Tod und Sterben, und 
er hatte das dunkle, ſtarle Empfinden, daß erſt das Alke 
zu Grabe getragen werde, damit das Neue, Junge) Wun⸗ 


derbare aufblühe. 
Fortſetzung folgt. 
J ³ A ( 


Am 25. Jult 1934 drohte von Oeſterreich der 
ein neuer Weltbrand. 

Auch jetzt iſt Oeſterreich einer der größten 
Gefahrenherde für den Frieden Europas! 


e fein? 


Die Antwort auf dieſe Fragen finden Sie 
in dem dokumentariſchen Werk: 


Dieſes Buch, eine Kollektivarbeit öſterreichiſcher 
deutſcher und tſchechoſlowakiſcher Schriftjteller, 
hervorragender Kenner der Mater ie, gidt 
Auskunft über die ganze geſchichtliche ent 
wicklung Oeſterreichs in den letzten Jahren, — 
es zeigt die 
er und Mämte, 

die dabei die enticheidenden Rollen fpielten, — 
es vermittelt dem Leſer die Kenntnis der 


— es gibt ein anſchauliches Bild der 


und des 
1 


Zu beziehen durch den 


Poetrikauer 100 


A 8 mit Kranlenbetten von 


Augenheilanſtalt 
D:B.Donchin 


: Beterinärarzt 


| Maksymilian A. REICH 


Nawrot 1a Selephon 178577 
empfängt bei Xiererfranfungen (Spezialität: Stu⸗ 
benhunde) von 0 bis 1 Uhr mittags und von 4 bie 
7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſ. 
Hansbeiuche bei kranken Zier. 


Kolonſalwarenbandlung Ai e 55 — 
Tel. 9 
Adolf Lipſki. Oluwna 54 „de A Ne. 2 ag h d Fe Hs Deueheban: 2 N 
= Empfängt von 4-6 Uhr 1 anale ich von 0.30 bis 1 Uhr Es an 1 
ENGROS EN DETAIL 7 und von 4 bis 7.30 Uhr abends — 
Büchlein: Betritauer Sr. 90 Tel. 22172 3 Peiritauer 294 
Weihnachtsgeſchenle Selbſtanſertigung + 3 bet der Halteſtelle der Pabtanicer Zufuhrbahn 
vn, 3 BR I * Telephon 122:89 
n Saittihube Chrift Dr. J. NADEL o zungen ge ec 
un 
Stier (narty) Feanenteantheiten und Gebneisbille Wee eee e 10 A: 


Koſtüme, Fahrräder, ſämtliche Sportartikel und 
Muſik⸗Inſtrumente kauft man am dilligſten bei 


S. Opatowskl 


Lodz, Petrikauer 70 


Telephon 283.20 
Für Sportler Extra⸗Rabalt 


baum 
ihmud 


erhältlich in der 


Andrzeia 4 Lel. 229-9 


Gmpfängt von 10—12 und 1 


oreſchen Telephon 174-93 


4—8 Uhr abends 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Glöwna 51 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloiy 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater: Heute 8.30 Uhr abds, Premiere 
„Ten, ktöry wröcit“ 

Capitol: Vorstadt 


„Voltspreſſe“ 


Petrikauer 109 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 
ten Preisen. Kostenlose Beratung. 


Rakieta: Die Königin der Boheme 
Sztuka: Menschen in Weiß 


